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95. Jahrgang

Die volkswirtschaftliche Beurteilung
des Handwerks.

Neuerdings gehen verschiedene Schriftsteller daran , von
einem Uebergang der Handwerksangehöiigen zu der heute
dominierenden Betriebsform , d. h. zur Großindustrie , zu
sprechen. Sie betrachten die historisch gewordene Stellung
des Handwerks in der Volkswirtschaftals einen überwundenen
Standpunkt . Wer irgend welche volkswirtschaftliche Erörte¬
rungen über diese Stellung anstellt, kann dies nur unter zwei
Gesichtspunkten tun : das „Handwerk als Berufsstand " und
haS „Handwerk als Gswerbestand". Das elftere geschieht
durch die' Betrachtung der sozialen Gliederung und die Ver¬
teilung von betriebswirtschaftlichenu. technischen Produktions¬
funktionen der im Handwerksbetrieb tätigen Personen (Lehr¬
linge, Gesellen und Meister), und den dadurch bedingten
AuSb' idungsgarig. Der Gewerbestand charakterisiert sich durch
die wichtige Tatsache, daß die dezentralisierte gewerbliche Pro
duktion von Waren und wirtschaftlichen Leistungen nicht von
einem maschinenmäßigen Arbeitsprozeß wie in der Fabrik,
abhängig ist und beeinflußt wird.

Die Okffentlichkeit und weitere wissenschaftliche Kreise
müssen sich zunächst davon befreien, daß als Handwerksbetrieb
im allgemeinen nur Betriebe mit 10 bis 28 Personen gelten
können. Für die Beurteilung , ob ein Betrieb handwerks¬
mäßig oder industriell ist, kann im wesentlichen nur der Ar¬
beitsprozeß ausschlaggebend sein keinesfalls aber die Unter-
nehmungssorm oder gar die nach dem Gebrauch des Handels¬
rechtes gebräuchlichekaufmännische Einrichtung . Es wird ja
ohne weiteres schon zugegeben, daß ganze Gewerbezwetgemit
vorherrschendem Kleinbetrieb zum Handwerk gezählt werden
und daß im Kleinbetrieb das Kapital eine unwichtigere Rolle
spielt, und schließlich die leitenden Funktionen vom Inhaber
ohne Hilfspersonal ausgeführt werden können. Diese Unter¬
scheidungsmerkmalesind aber überholt , denn es gibt Mittel-
«nd Großbetriebe im Handwerk, in denen alle Unterorgane
eines kaufmännisch geleiteten Industriebetriebes (Geschäfts¬
führer , Büropersonal , Techniker usw.) vertreten sind. Leider
fehlt über dieses Eindringen modern industrieller Merkmale
in das Handwerk eine Statistik. DaS Handwerk der Ver¬
gangenheit ist allerdings vom Begriff des Kleinbetriebes nicht
zu trennen , das Handwerk der Gegenwart ist wesentlich da¬
rüber hinausgswachsen. Gegenwärtig bedarf schon ein klei¬
nerer Betrieb bei der komplizierten wirtschaftlichenStruktur
der kaufmännischen Bearbeitung der Steuervorschriften und
ähnlichem. Damit ist aber bereits das notwendigste Wesens-
Merkmal der industriellen Unternehmung auf das Handwerk
übergegangen. Die Betriebsgröße, kaufmännische Angestellte,
Verwendung von Arbettsunterstützungs- und Kraftmaschinen,
Werkmeistern, Geschäftsführern, Absatzorganisationen sind
grundsätzlich keine wesentlichen Merkmale der Industrie mehr,
sondern Haupieigenschäften der freien Unternehmung über¬
haupt , welche als Oberbegriff dem industriellen und hand¬
werklichen Berufsstand in gleicher Weise gebührt. Der Unter¬
schied liegt lediglich in der sozialen Gliederung der im Hand¬
werk tätigen Personen (Meister, Gesellen, Lehrlinge) und in
ihrem Ausbildungsgang und darin , daß die Handwerkspro¬
duktion mehr dezentralisiert und von keinem mechanischen
Arbeitsprozeß abhängig ist.

Wenn die Frage nach der Bedeutung des Handwerks in
der nationglwirlschastlichen Produktion aufgerollt wird, dann
sollte man sich vorerst darüber klar werden, daß exakte Er¬
gebnisse auf Grund von statistischen Unterlagen, ausgedrückt
etwa in Milliarden Mark Mehrwerte !zeugung, nicht vorhan¬
den sind und auch nie beschafft werden können.

Die handwerkerliche Produktion ist eingestellt auf die
Befriedigung lokaler individueller Bedürfnisse, welche der
Fabrikbetrieb nicht bieten kann, denn dort spielen die Haupt¬
rolle die Massenartikel. Ist eS nicht vollkommen verfehlt»
im Hinblick auf den gesamten Umfang des Handwerks ironisch
zu fragen, wieviel die gesamte Betätigung dieses Berufs¬
standes ausmacht, gemessen an der Gesamtproduktion eines
Volkes? Der Massenproduktion und ihrer Mehrwerterzeug¬
ung sind immer noch bestimmte Grenzen gezogen durch den
Geschmack des Publikums . Die Uniformierung der Fabrik¬
ware verkörpert sichtlich den ganzen entgeistigten industriellen
Arbeitsprozeß, mit den sozialwirtschaftlichen Krankheitserschei¬
nungen , die sich in den Zielen und Forderungen der Arbeiter¬
massen auswirken. Massenherstellung darf nicht das Ziel
unserer Wirtschaft sein, sondern rationelle Verwendung der
Vorhandenen Produktionsfaktoren , die rationelle Eingliederung
der Produkttonskräste in die Gesamterzeugung und der höchst¬
mögliche soziale Ausgleich. Dabet nimmt das Handwerk in
der Volkswirtschaft eine ebenso bedeutende Stellung als selb¬
ständiger Wirschaftsfaktor ein, wie die Industrie . Die Exi¬
stenzberechtigung der industriellen Großbetriebe hebt diejenige
der Handwerksbetriebe nicht auf, beide sind nicht nur in engen
Beziehungen als gegenseitige Verbraucher aufeinander ange¬
wiesen, sondern beiden obliegt auch eine gemeinsame Aufgabe:
die Erhaltung der PcoduktionSkraft eines Volkes durch die
Ueberwindung der sozialwirtschaftlichen Reibungsflächen, durch
Schaffung eines höchstmöglichen sozialen Ausgleichs und die
Erhaltung der Arbeitsfreudigkeit — die tiefsten und letzten
Voraussetzungen aller Produktionen und die größten sozialen
Aufgaben eines Gewerbestandes.

Meine politische Nachrichten
England in der oberschlesischen Frage.

Genf, 27. Sept . Wngland beabsichtigt, durch seinen Ver¬
treter Balfour beim Völkerbund Schritte zu unternehmen , um
eine Lösung der oberschlestschen Frage zu verhindern , welche
Polen einen Teil des Jndustrisbeckens zusprechen würde.

Abänderung der BSlkerbundsakte zulässig.
Genf. 27. Sept . Trotz der Opposition Balfours hat die

Kommission für Abänderung der VölkerbundSakte beschlossen,
daß die Akte durch relative Stimmenmehrheit der Vollver¬
sammlung abgeändert werden kann. ES wird angenommen,
daß die Zustimmung des Rate - gesichert ist. Die Abände¬
rung der Akte, die in der augenblicklichen Sitzung vorgenom¬
men wird, bedürfe jedoch, um Gesetzeskraft zu erhalten , einer
2/« Mehrheit.

Deutsche Dolkspartei und Regierungsueubildung.
Berlin , 27. Sept . Usber den eoent. Eintritt der Deut¬

schen Volkspartet in die Regierung erfährt der .Lok. Anz." :
Die Deutsche Volkspartei habe in Heidelberg ihre prinzipiell^
Bereitwilligkeit zu einer Koalition auf breitester Basis erklärt.
Man steht jedoch in Kreisen der Deutschen Volkspartet die
finanzielle Lage des Deutschen Reiches als außerordentlich
ernst und gefährdet an und dürfte sich zu einer Mitarbeit
nur bereit finden, wenn energische Mittel angewandt werden,
um das Elend der Reichsfinanzen zu beseitigen.

Sieg der Positiven bei den Wahlen für die verfassung¬
gebende Ktrchenversammlung in Hannover.

Hannover, 27. Sep ' . Die Wahl für die verfassunggebende
Kirchenversammlung, welche am Sonntag in Hannover statt-
fand, brachte in fast allen Wahlkreisen einen Sieg der posi¬
tiven Richtung. Die Wahlbeteiligung war im Mgemeinen
ziemlich rege.

Ersatz der amerikanischen Besatzungstruppen
im Fall oes Abrückeus.

Paris , 27. Sept . Die Nachricht von der bevorstehenden
Zurückziehung der amerikanischen Truppen aus dem Rhein¬
land hat hier einige Erregung verursacht. In der Ltberte
beschäftigt sich JagueS Saineoille mit der gleichen Frage.
Er schreibt: Wenn die Truppen des Generals Allan Koblenz
verlassen, werden wir nicht sehr viel Mühe haben, um sie
zu ersetzen, man muß jedoch bemerken, daß es ungerecht wäre,
uns die Arbeit zu überlassen und uns dadurch auf eine zu
hohe Truppenzahl zu bringen.

Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen.
Höchst, 27. Sept . Wie das Höchster Tagblatt von best-

unterrichteter Seite erfahren haben will, sollen die wirtschaft¬
lichen Sanktionen und damit die Zollgrenze am Rhein in
der Nacht vom Freitag zum Samstag aufgehoben werden.
Eine Bestätigung aus Berlin war bisher nicht zu erlangen.

Das „unsichtbare Heer".
Berlin , 27. Sept . Der von einer Berliner MittagSzei-

tung gestern gebrachte Auszug aus einem Artikel der Times
„Das unsichtbare Heer" bringt eine phantastische u . gänzlich
unzutreffende Darstellung über angeblich in Deutschland vor¬
handene ungeheure militärische Rüstungen . Der genaue
Wortlaut muß abgewartet werden. Es kann aber schon jetzt
gesagt werden, daß die sämtlichen wtedergegebenen Behaup¬
tungen frei erfunden find und in krassestem Widerspruch zu
den Tatsachen stehen. — Ebenso unsinnig ist ein anläßlich der
Oppauer Explosionsunglücks aufgekommenes Gerücht, die
Ursache des Unglücks sei ein neuentdecktes Gas.  das die
Deutschen im nächsten Krieg anzuwenden gedächten. Das
Gerücht wird zur Zeit, namentlich von der franz . Presse, ge¬
schickt gegen Deutschland auSgeschlachtet.

Sitzung des Kabiuett» der Sinn Feiner.
London, 27. Sept . DaS Kabinett der Sinn Feiner hat

sich gestern im Dubltner Rathaus versammelt. Die Sitzung
dauerte 2 Stunden . Der Presse sind keine Mitteilungen ge¬
macht worden. Die Antwort Lloyd Georges an Devalera
wird Dienstag abend in Dublin erwartet.

Erschießung eines sozialdemokratischenDelegierten.
Lugano , 27. Sept . Der soz.-dem. Delegierte di Vagno

wurde gestern abend in Bari auf der Straße von Fascisten
niedergeschoffen. Infolgedessen ist in der ganzen Gegend der
Generalstreik ausgebrocheu.

Anfall beim britischen Ostseegefchwader.
Berlin , 27. Sept . Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanz." aus Riga hat sich bei dem auf einer Reise durch
die Ostsee befindlichen englischen Geschwader ein schwerer Un¬
fall ereignet. Als ein Boot des Kreuzers „Castor" auf der
Revaler Reede zu Wasser gelaffen wurde, zerschlugen eS die
Wellen. Dabet ertranken ein Offizier und sieben Matrosen.

Austritt ans der kommunistischenPartei.
Berlin , 27. Sept . Das „Berl . Tagebl." meldet : Die

kommunistischenRetchStagsabgeordneten Däumig und Adolf
Hoffmann haben, den „P . P . N." zufolge, ihren Austritt aus
der KommunistischenPartei erklärt. Vorläufig verlautet nichts

darüber , ob sie auch ihre Reichstagsmomdateniederlegen oder
sich anderen Fraktionen , etwa den Unabhängigen anschließen
werden.

Neukommnnistische Partei.
Berlin . Einer Korrespondenzmeldung zufolge haben sich

die Abgeordneten Dr . Leoi, Maltzahn , Reich, Düwell , Geyer
jun ., Däumig und Adolf Hoffmann, sowie die Abgeordnete
Wackwitz im Reichstag zu einer eigenen Gruppe der Kom¬
munistischen Arbeitsgemeinschaft zusammengeschloffen. Diese
Fraktionsbtldung dürfte nach der Korrespondenz der Auftakt
zur Gründung einer nentommuntsttschen Partei sein, die
sich von Moskau unabhängig halten will.

Der Streik in den Höchster Farbwerken.
Frankfurt a. M ., 27 Sept . Die Besetzung der Höchster

Farbwerke durch die Arbeiter ist darauf zmückzuführen, daß
die Betriebsleitung anläßlich von Demonstrationen , die am
Donnerstag und Freitag stattfanden, um die Direktion zu
tarifwidrigen Zugeständnissen zu zwingen, sämtliche Arbeiter
fristlos entlassen hatte. Der Arbeitgeberverband der chemi¬
schen Industrie hatte den Firmen die Durchführung der er-
preßten und daher nichtigen Forderungen untersagt.

Weitere Aussperrungen.
Frankfurt am Main , 27. Sept . Der Arbeitgeberverband

der chemischen Industrie teilt mit , daß die in der Tagcspreffe
geschildertenVorgänge und Verhältnisse nunmehr auch die
chemischen Fabriken in Griesheim veranlaßt haben, die tech¬
nischen Betriebe ihres Werkes in Griesheim unter fristloser
Entlastung ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen zu schließen.

Gera , 27. Sept . Nachdem am 20. September in Gera,
Retchenbach und Netzschkau insgesamt etwa 500 Färberei¬
arbeiter in den AuSstand getreten sind, hat die Arbeits¬
gemeinschaft der Webereien und Färbereien nunmehr ein¬
stimmig beschlossen, am Donnerstag den 29. September die
Weberetarbeiter auszusperren , wenn bis Mittwoch früh die
Färbereiarbeiter die Arbeit nicht wieder aufnehmen. Von
der Aussperrung würden ca. 12000 bis 13 060 Weberetarbeiter
betroffen werden. Im Gerauer Bezirk sind außerdem die in
der Teppich- und Ftlztuch Industrie beschäftigten Arbeiter in
den Ausstand getreten.

Bismarcks dritter Band.
Der dritte Band von Bismarcks „Gedanken und Erinne¬

rungen " ist jetzt zur Ausgabe gelangt. Die Nachfrage nach
dem Werk war so groß, daß die erste Auflage in Höhe von
200 000 Exemplaren heute schon verkauft ist. Ein hochbe-
meffener Neudruck, der im November zur Ausgabe gelangen
wird, befindet sich unter der Presse.

Die Oppauer Explofionskatastrophe.
Mannheim , 27. Sept . In einer gestern vormittag statt¬

gefundenen Besprechung teilte Direktor Julius von der Ant-
ltnfabrtk mit, ein Ueberlebender sagte aus , er hätte den Spreng¬
meister getroffen, der ihm sagte : „Komm mit, wir sprengen
jetzt". Er habe aber keine Zeit gehabt und wenige Minuten
nachher ist die Explosion erfolgt. Ob gesprengt worden ist,
läßt sich nicht feststellen.

Ein ueues Gxplofionsunglück.
Barel (Oldenburg), 27. Sept . Ein schweres Explosion«-

Unglück ereignete sich in dem Barel -Eisenwerk. Beim Schmel¬
zen von Eisenschrot kam unglücklicherweise auch eine Granate
in den Ofen, die noch Sprengstoffe und Entzünder enthielt.
Es erfolgte eine Explosion, die den Ofen ausetnandersprengte
und in dem Gießereigebäude schweren Schaden verursachte.
Leider wurden auch 9 Menschen von dem Unglück betroffen.
Sieben Arbeiter wurden leicht, zwei schwer verletzt.

Wüktt. Städtetag.
r Ravensburg , 27. Sept . Unter dem Vorsitz von Ober¬

bürgermeister Lautenschlager-Stuttgart fand am Freitag hier
eine Sitzung des württ . StädtetagS statt, an der 30 Ver¬
treter der großen und mittleren Städte teilnahmen. Die
Beratungen betrafen die Fragen der Gemeindepolitik. Den
wichtigsten Gegenstand der Verhandlungen bildete die Frage
der Zuweisungen aus dem Steuerausgletchs stock an
die Gemeinden.  Dabei kam einmütig zum Ausdruck,
daß die Stadtverwaltungen , wenn sie nicht vermehrte Zu¬
weisungen aus den Erträgnissen der Reichssteuern erhalten,
bei der immer größer werdenden Unsicherheit ihrer Einnah¬
men nicht mehr hinaussehen, wie sie ihre Ausgaben decken
sollen. Sodann nahm der Vorstand Stellung dagegen, daß
das Ministerium des Innern neuerdings sich und den Ober¬
ämtern das Recht zuerkannt hat, Anordnungen der Gemein¬
den in Wohnungssachen  abzuändern , aufzuheben oder
an Stelle der Gemeinden zu erlösten. Er beschloß, gegen
dieses Eingreifen entschieden Verwahrung etnzulegen. Ein¬
gehend sprach sich der Vorstand s»dann über die Kartof¬
felversorgung  der Einwohnerschaft der Städte aus.
Auf Grund zuverlässiger Ernteberichte aus allen Teilen des
Landes und deS Reiches ging die Meinung einstimmig da¬
hin, daß Angstkäufe durchaus verfehlt und auch ganz unnötig
seien. Einstimmigkeit herrschte auch bei der Aussprache über
die Regelung der Teuerungszulagen der Beamten . Nachdem



sich die Versammlung auch noch über die Aenderung der
Bestimmungen über die Gewerbe- und Handelsschulräte, über
die Frage der Aufhebung der Kohlenämter ausgesprochen
halte, wurde die Beteiligung der württ . Städte an der Hilfs¬
aktion für Oppau beschlossen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 28. September 192l.

- Der Verein zur Förderung der Volksbildung , der
sich durch seine bisherige mchr als dreijährige Tätigkeit das
allgemeine Vertrauen weitester Kreise aller Volksschichten er¬
worben hat, vollzog, wie aus Stuttgart berichtet wird , Ende
letzter Woche seine endgültige Konstituierung , indem gleich¬
zeitig die Aufnahme ins Vereinsregister beantragt wurde.
Vertreter des Kultministeriums und der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung sprachen dem Verein ihren Dank aus für seine
Unterstützung auf sozialen Gebieten und für die großzügige
Förderung aller kulturellen Bestrebungen.

r Buchführungsverein in der Landwirtschaft . Um ge¬
nügend einwandfreie Unterlagen für die vielen und ein¬
schneidenden Steuererklärungen zu erhalten und um die
Produktionskosten landwirtschaftlicherErzeugnisse einwandfrei
nachzuweisen, ferner um den Behauptungen , der Landwirt
mache ungeheure Gewinne und schwimme in Geld, entgegen¬
treten zu können, sollen BuchführungSvereine in der Land¬
wirtschaft errichtet werden. Der Schwäb. Bauernverein hat
sich in dieser Beziehung bereits mit der Buchstelle der Land-
wirtschaftskammer ins Benehmen gesetzt. Die Landwirtschafts¬
kammer ist bereit, etwaige künftige Geschäftsführer für Buch
führungsvereine in einem 10—ltägigen Kurs auszubilden.
ES ist anzunehmen , daß diese Bestrebungen von den landw.
Bezirksvereinen unterstützt werden und eS würde sich daher
empfehlen, daß die Anmeldungen zu dem Geschäftsführerkurs
sowie zur Ausbildung der Vereine durch Vermittlung der
landw . Bezirks vereine erfolgt.

* Arrest zur Sicherung von Steueransprüchen. Be¬
kanntlich kann zur Sicherung von Steueransprüchen Arrest¬
anordnung verhängt werden und zwar auch dann , wenn der
Steueranspruch noch nicht zahlenmäßig festsieht. Diese Vor¬
schrift ist wegen des Wesens der Arrestanordnung als Stche-
rungSmaßnohme erklärlich, da sie die Sicherung von Abgaben
usw. ermöglichen soll, bevor eingehende Ermittlungen über
die Höhe der Abgabe stattgefunden haben. Der Arrest ist !
aber nicht zulässig wegen Abgabeforderungen , die ganz will¬
kürlich von der Steuerbehörde als bestehend angenommen
werden.

* Anbillige Frachtkosten. Die Eisenbahnoerwaltung hat
im Vorjahr die Verordnung erlassen, daß das Ladegewicht
der Eisenbahnwagen ausgenutzt oder das fehlende Gewicht
mitbezahlt werden muß Heute werden Wagen mit 10 Ton¬
nen Tragkraft selten gestellt. So mutz, wenn eine Sendung
diesem Quantum nicht entspricht, die Fracht für das fehlende
Vollgewicht bezahlt werden, wodurch, da die Mehrkosten auf
die Ware umgelegt werden müssen, diese oft ganz erheblich
verteuert wird. Das ist volkswirtschaftlichschwer schädigend.
Andererseits können diese ungerechten Mehrforderungen die
Eisenbahnfinanzen auch nicht mehr retten. Die Eisenbahn¬
verwaltung sollte hier loyaler denken und den Bezug kleinerer
Quantitäten ohne Frachterhöhuna genehmigen.

* Liebesgaben für Oppau frachtfrei. Der Reichshilfs¬
ausschuß für Oppau macht darauf aufmerksam, daß Liebes¬
gaben für die Opfer der Oppauer Katastrophe frachtfrei auf
den Reichseisenbahnen befördert werden. Es empfehle sich,
in den Frachtbriifen die Sendungen als Liebesgaben für
Oppau zu bezeichnen; am zweckmäßigsten seien die Sendungen
an den Stadtrat von Ludwtgshafen am Rhein zu richten.

* Die Valuta finkt wieder. Die deutsche Mark notierte
gestern an der schweizerischen Bö se 5 Centimes ; der Dollar
wurde mit ^ 116.70 bezahlt ; 100 Franken Schweiz kosteten
2000 100 Franken französisch 828.65 und ein Pfund

Der rechte, echte, feste und treue Mensch muß 8
irgendwo wurzeln , nicht anders wie ein Baum , ein 8
Kornhalm . Rosegger. A

Ie«sche SoldateigrSder in NMnitz.
Ein früherer Angehöriger der 2. (württ ) Landwehr-

Division hat von einem französischen Oifizier Nachrichten
über den Zustand der Gräber dieser Division erhallen und
teilt darüber folgendes mit:

Vor mir liegen drei welke Blumen , die noch vor wenig
Wochen aus dem Friedhof der 2. Landwehr-Division in GeS-
nes geblüht hatten . Auf dem Hügel von Nantillois haben
wir ein Denkmal für die deutschen und französischen Gefal¬
lenen der Schlacht von Montfoucon hinterlassen, das in fran¬
zösischen Worten die mahnende Inschrift trug : „Der Tod
eint, das Leben scheidet!" Das schlichte Denkmal steht noch,
die Inschrift ist dahin , aber eS will mir heute scheinen, als
ob der Geist dieses versöhnenden Wortes trotz allem über
diesen weiten blutgetränkten Feldern schwebe. Das mahnen
mich die drei Blumen vom Friedhof in Gesnes . Ich danke
sie einem Franzosen , der, weil er selbst für sein Vaterland
als Offizier gekämpft und geblutet hat, Ehrfurcht vor schlich¬
ten Soldatengräbern besitzt. Er hat sich die Mühe nicht
scheuen lasten, eine wette Reise zweimal zu unternehmen,
um in dem verödeten Lande die Friedhöfe aufzusuchen, die
ich ihm ans Herz gelegt hatte. Gesnes , CieigeS, die Dörfer
am Argonnenrand , find Ruinen , in die bis jetzt kaum jemand
der Bewohner zurückgekehrt ist. Auf dem Friedhof in Gesnes
liegen die Angehörigen des L J .R 120 und des L.F .A. 2,
soweit sie aus dem Kampfgebiet zurückgebracht wurden.
Mein Gewährsmann schickt mir eine Zeichnung des Denk¬
steins. den einst Exz. Franke weihte. Wehmütig lese ich die
von Franzosenhand nachgezeichneten Worte : „Ihren Toten
die zweite (württ .) Landw hr Division." Das Denkmal war
in die Mauer deS Friedhofs eingelasten. Merkwürdigerweise
ist eß erhalten geblieben, säst als einziger Ueberrest der
Mauer , die in den schweren Kämpfen der 52. Division gegen
die Amerikaner in Trümmer ging, so wie das ganze freund¬
liche Dörfchen im grünen Wiesengrunde. Das Bronzerelief,
das einst den Stein schmückte, fehlt. Wenn auch der Fried-

Sterling 428 Diese Zahlen zeigen eindringlicher, als alle
Worte das vermögen, wie elend es um unsere Verhältnisse
bestellt ist und wie rasend wir auf der abschüssigen Bahn in
die Tiefe gleiten. Wir find jetzt nicht mehr weit entfernt
von den Verhältnissen Oesterreichs, die wir vor kurzem noch
zu belächeln das Recht zu haben glaubten.

* Landeszusammenkunft der 126er. Die Stuttgarter
Vereinigung ehemaliger 126sr ist bestrebt, die Landeszusam-
menkunft am 8. und 9. Okt. in Zuffenhausen und Stuttgart
zu einem Fest der Kameradschaft und Erinnerung auszuge-
stallen Die Kameraden werden gebeten, sich dort, wo dies
nicht bereits geschehen ist, in Ortsgruppen zusammenzuschließen
und Sammelanmeldungen an die Hauptgeschäftsstellein Stutt¬
gart , Hauptstätterstraße 53 b zu senden.

* Für Strohkorb -Imker . Ein einfaches Mittel, die
Bienen in Slrohkörben im Herbst und Winter vor Mäusen
zu schützen, ist, die leeren Räume zwischen und über den
Körben mit Oehmd auSzustopfen. Am besten ist saures Oehmd,
d. h. Oehmd von einer schlechten oder Strohwiese , weil der
Geruch dieses OehmdS den Mäusen zuwider ist.

* Bon der Landwirtschaftskammer. Die nächste Haupt¬
versammlung der Landwirtschaftskammer wird am 8 und 9.
November stattfinden. Voraussichtlich werden zu Beratung
kommen: Die neuen Steuerpläne , die Reichslandwirtschafts¬
kammer, Lehrlingsprüfungen und Lehrwirtschaften, Fulternot,
Weinetnfuhr , landw. Frauenschulen, Forstkammer u . a. Die
Errichtung einer Landesgeflügelzuchtanstalt wird von der
Landwirtschaftskammer in die Wege geleitet. Ferner soll eine
Aussprache mit Vertretern der landwirtschaftlichen Organisa¬
tionen , der Pächter und Verpächter stattfinden über einen
Normalpachlpreis für landwirtschaftliche Grundstück-', da die
PachtpreiSbemessung von den Pachteinigungsämtern nicht
immer in der richtigen Höhe festgesetzt werde. Der Vorstand
der Landwirtschaftskammer beschloß die Unterstützung der
landw. Hausfrauensschulen und der Landlichtspielgesellschast
in Württemberg.

r Die Tabaksteuer . Die Mitteilung , daß der Reichsrat
eine Tabaksteuerei Höhung ab 1. April 1922 abgelehnt hat.
hat in den Konsumentenkretsen falsche Meinungen hervorge
rufen. Man nimmt an , die Tabakbesteuerung würde unver¬
ändert sortbestehen. Tatsächlich erfolgt aber bereits am 1. Ok¬
tober eine kräftige Erhöhung der Steuern für sämtliche Tabak¬
waren mit Ausnahme der Rauchtabake, am stärksten für
Zigaretten . Vom Reichsrat wurde lediglich eine neue Gesetzes-

! Novelle, die erst 1922 in Kraft treten sollte, abgelehnt.
Rücksichtslos. Altensteig, 27 Sep!. Am Sonntag Abend

fuhr ein auswärtiger Radler kurz vor 7 Uhr in rasendem
Tempo die Haldenstraße hinab und überfuhr bei der Wende
platte einen Herrn und ein Fräulein von hier. Der Herr
kam mit dem Schrecken und einigen Hautschürfungen davon,
dagegen erlitt das Fräulein erhebliche Verletzungen und war
längere Zeit bewußtlos. Der rücksichtslose Radler kümmerte
sich wenig um di« Verletzten und scheint möglichst rasch das
Welte gesucht zu haben.

0 Abschied. Rohrdorf, 26 Sept . Zu Ehren des von
hier nach Finsterwalde wegzichenden H. Spinnmeister Zwick
veranstaltete gestern der Turnverein eine Abschiedsfeier, zu
welcher sich außer der vollzählig versammelten Turnerschaft
eine große Anzahl von Freunden und Gönnern des Scheiden¬
den von hier und auswärts etngefunden hatte. In mehreren
Ansprachen wurden die großen Verdienste, die sich der Schei¬
dende um die Turnsache erworben hat , mit Recht gerühmt
und dankbar anerkannt . Der Turnverein ernannte ihn zum
Ehrenmitglied und ließ mit einem künstlerischen Diplom
hierzu noch ein schönes Abschtedsangebindeüberreichen. Herr
Zwick kam vor 2 Jahren hieher und nahm sich alsbald der
Turnsache in uneigennütziger Weise an. Seinem vorbild¬
lichen Bemühen fehlte es gar bald auch nicht an Erfolgen
und nicht nur im hiesigen Turnoerein , im ganzen Gau war
er bald eine überall gern gesehene, tüchtige Kraft, die die
Turner fühlbar vermissen werden, weshalb sein Weggang
recht bedauert wird. Seitens der Arbeiterschaft der Schwarz¬

hof selbst unter der Beschießung gelitten zu haben scheint— I
einige Grabsteine sind umgestürzt — wenn auch Regen und
Schnee die Namen auf den Holzkreuzen verwaschen haben, so
ist doch die Erinnerung nicht ganz verloren gegangen. Mein
Gewährsmann schreibt mir einige Namen von den Grab¬
steinen des L I R . 120 ab, die noch sehr wohl erhalten seien.
Wir haben einst den Toten Blumen aufs Grab gepflanzt.
Der Friedhof ist nun ein wilder Blumengarten von Rosen,
Farnen und halbmannshohem Gesträuch geworden. Cterges,
wo bet der Kirche zahlreiche Angehörige des L.J .R . 120 be¬
stattet liegen, ist gänzlich zerstört. Kirche und Ort sind ein
Trümmerfeld , in dem keine Gräber mehr zu erkennen sind.
Dagegen sei der große Friedhof im Emontwald , an der
Straße Romagne Eclisfontaine, sehr wohl erhalten und von
den Rückzugskämpfen verschont worden. Hier ruhen unter
einer Decke verwilderter Blumen und Sträucher zahlreiche
Angehörige der L.J R . 122, 124, 125. Grabkreuze u. -steine
seien durchweg in gutem Zustande, soweit nicht mich hier
unter dem Einfluß des Regens und der wuchernden Pflanzen
die Namen teilweise unleserlich find. Die Friedhöfe im Walde
von Avocourt und Cheppy, sowie den Divisionsfrtedhof am
Mudraturm in den Argonnen hat mein Gewährsmann noch
nicht aufgesucht. Er wird mir sein Versprechen halten. Hof¬
fen wir , daß dieser Geist der Hochachtung vor toter Treue
und Pflichterfüllung in Frankreich in mehr als einem Men¬
schen lebendig ist und daß vor der Majestät des Todes der
Lärm der Gegenwart verstummt. -

Die Pflege der deutschen Kriegergräber in Feindesland
hat sich, wie weiten Kreisen noch nicht bekannt sein dürfte,
der „Volks bund deutscher Kriegergräberfürsorge E. V." zur
Aufgabe gestellt. Der Volksbund, entstanden aus dem Ge¬
fühl unauslöschlicher Dankbarkeit gegen unsere zumeist in
Feindesland ruhenden gefallenen Krieger, hat in feiner mehr
als zweijährigen Tätigkeit sich als unentbehrliche Ergänzung
zu dem ReichSamt „Zentralnachweisamt für Kriegsverluste
und Kriegergräber " erwiesen. Das Reich hat deshalb die
Zusammenarbeit beider Stellen durch besonderen Erlaß ge¬
regelt. Der Volksbund hat nach demselben neben der Er¬
mittlung der Gräber , die zusammen mit dem Zentralnach-
weisamt geschieht, als ihm allein zugewiesene Aufgabe, die
Unterhaltung und Pflege der Kriegergräber im Auslände zu¬
gewiesen erhallen, sowie die Beratung der Hinterbliebenen
hierüber und zwar auf eigene Kosten. Zur Erfüllung dieser
Aufgabe und zur Aufbringung der hierzu nötigen Mittel

wälder Tuchfabrik wurden dem Abschiednehmenden ebenfalls
frdl. Worte gewidmet. Herr Zwick dankte allerseits für die
nichterwartete Ehrung und ermahnte ganz bssouderS seine
Turner unentwegt und treu immer zur Sache zu halten.
Einige Chöre von „Liederkränzlern" vorgetragsn , allgemeine
Gesänge, dazwischen zwei Proben gut schwäbischer, harmloser
Mimik gaben der ganzen Feier eine nette Umrahmung.

Württemberg.
Okstausstellung. Hsrrenberg, 27. Sept. Die von der

Baumgärtner -Vsreinigung des Bezirks Herrenberg im Saal
des Gasthofs zur Post veranstaltete ObstauSstellung wurde
am Sonntag vormittag 11 Uhr unter zahlreicher Beteiligung
von Interessenten des ganzen Bezirks eröffnet Ein Rund¬
gang durch den überaus schön und sinnreich geschmückten Saal
löste allenthalben Bewunderung aus . D e von den Baum-
gärtnern der einzelnen Gemeinden ausgestellten Obstsorten
sind übersichtlich in Tafel-, Wirtschafts- und Mostobst einge¬
teilt und bieten deshalb jedem Besucher eine Fülle von In¬
teressantem. Auch die angeschlossene Ausstellung von Obst¬
und Gartenbaugeräten wird mit gleichem Interesse besucht.

Generalversammlung der Bezirks -Obstbau-Sektion.
Herrenberg, 28. Sept . Im Anschluß an die Obstdauausstel-
lung tagte die Generalversammlung der Bezirks Obstbau-
Sektion des Landw. Bez. Vereins Herrenberg. Der Mittel - .
punkt der Versammlung war der Vortrag von Oekonomierat . !
Mährlen -Weinsberg , der den Obstbau in Norddeutschland !
mit dem bei uns verglich, die wesentlichen Unterschiede beider ;
heroorhob, gute Ratschläge vetr. Liebhaber - Obstboumzucht ^
erteilte und richtige Düngung und Schädlingsbekämpfung
darlegte. Namentlich wurde die Pflege des Spalierobstes
empfohlen. Die Anssprache mar lebhaft.

r Schultheißenwahl . Untermusbach OA . Freudenstadt , 27. l
Sept . Hier wurde der bisherige Ortsvorsteher Bohnet glänzend !
wiedergewählt . Nur 5 Stimmen waren zersplittert . i

r Die Ruhrsenche . Rottenburg , 26. Sepr . D>e Ruhr - '
krankheit ist im Abnehmen, im Ganzen sind 5—6 Personen !
gestorben. AIS Ursache wird der niedere Stand des Ncckars >
angegeben, da die meisten erkrankien Personen am linken
oder rechten Ufer wohnen.

r Schwerer Bahnnnfall . Holzgerlingen OA. Böblingen, t
26. Sepi . Am Samstag abend wurde am Uebergang bei der r
Station ein Fuhrwerk von Dettenhausen vom einführenden
Zug erfaßt. Zwei auf dem Wagen befindliche Kinder wur¬
den heruntergeschleudert, wodurch der 7 Jahre alte Knabe
von der Maschine erfaßt wurde. Mit gebrochenem Ober¬
schenkel, Abtrennung der linken Ferse und größeren Kopf- .
Verletzungen wurde er hervorgezogen und ins Krankenhaus
nach Böd.ingen verbracht.

r Hauptausschuß der deutsch-nationalen Bolkspartei.
Stuttgart , 26. Sept . Unter dem Vorsitz von Regterungsrat
Dr . Beißwenger tagte gestern hier der Hauplausschuß der
deutsch-nationalen Bolkspartei in Württemberg . Referate
hielten Ministerialrat Dr . Dehlingsr über die Tagesfragen
der Finanz - und Steuerpolitik , Rsgierungsral Bazille über
die großen Fragen des politischen Geschehens und Rechts- !
anwalt Dr . Schölt über die Haltung der Landtagsfraktion.
Dchlinger bezeichnet« die ungeheuere Gemeindeumlags in
Württemberg als einen Krebsschaden und forderte weitere
Einnahmen aus Reichssteuern. Den Finanzämtern sei eS
nicht möglich, die Ausführung aller der vielen Retchsgesetze
zu bewältigen ; der Steuergesetzgeber müsse mit dem Geschäfts¬
bankerott der Finanzämter rechnen. Bazille rechtfertigte die
parlamentarische Taktik der Partei und gab Richtlinien für
die Stellungnahme bet den kommenden Auseinandersetzungen
über die innen- und außenpolitische Lage. Dr . Schott kritt- '
sterte die Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung !
der nationalen Opposition und die dabei zutage getretene '
Gefolgschaftspolitikder württembergischen Regierung.

r Kommunistentagung. Stuttgart, 26 Sept. Die Kom¬
munistische Partei Württembergs hielt am Sonntag einen Be¬

hüben sich im Lause der letzten 2 Jahre in fast allen Gauen i
Deutschlands zahlreiche Landesverbände mit vielen OrtSgrup - j
pen dem BolkSbund angegliedert. In Württemberg allein s
fehlen noch mit einer einzigen Ausnahme (Tuttlingen ) Orts¬
gruppen und der alles zusammenfassende Landesverband.
Und doch sind eS gerade die Söhne des Schwabenlandes , die
auf fast allen, selbst den entlegensten Kriegsschauplätzen, Her¬
vorragendes geleistet und ihre Treue mit dem Tode besiegelt
haben . In Stuttgart soll eine WerbeversammluM am 10.
Oktober im Gustav Stegle -Haus stattfinden. Im Lande soll
sofort an die Bildung von Ortsgruppen gegangen werden,
damit womöglich in der Woche nach dem Vortrag der schwä¬
bische Landesverband gegründet werden kann. Anfragen an
die vorläufige Geschäftsstelle Stuttgart , Militärstraße 26.

— Keuchhusteuheiluug durch Kuhpockenimpfung. Schon
vor etwa sechzig Jahren tauchte in ärztlichen Kreisen die
Anregung auf, Keuchhusten einfach durch die Kuhpockenimp¬
fung zu bekämpfen, fand aber einstimmige Ablehnung. Die
in letzter Zeit ausgeführten Untersuchungen Sterns haben
jedoch bewiesen, daß diese Ablehnung keineswegs berechtigt
ist. Die Pockenimpfung keuchhustenkrankerKinder hat im
Gegenteil nahezu ausnahmslosen Erfolg gebracht und eine
so intensive Heilwirkung gezeigt, daß, wie die jüngsten Ver¬
suche von HammeS ergaben, schon 4 bis 5 Tage nach der
Bildung der Jmpfpocken die Hustenanfälls fast auf die Hälfte
zurückgingen und nach 10 bis 14 Tagen der Husten über¬
haupt geheilt war . Von großer Wichtigkeit ist bei der Kuh-
Pockenimpfungallerdings — was bei den in früherer Zeit
erfolgten Behandlungen nicht in Betracht gezogen wurde —
ob das Kind bereits erfolgreich geimpft ist oder nicht. Stellt
die beim Keuchhusten angewandte Heilimpfung nämlich die
Erstimpfuna dar, so tritt die Heilung immer und ausnahms¬
los ein. während sobald bereits ein oder mehrere Male ge¬
impft wurde, der Erfolg gelegentlich einmal auSbleiben kann.
Den Ausschlag zur Heilung gibt also jedenfalls der Umstand,
ob es sich um Erstimpfung oder um wiederholte Impfung
handelt.

L» r1 »« ckekeim nur mit eckten Vr » « l»8 ' s<:ken
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»irksiag, bei der Schreiner den Borsitz hatte. Tine lange
Entschließung wurde angenommen, in der die Genossen zur
Sammlung der proletarischen Massen und zum Kampf gegen
die kapitalistische Sklaverei und die politische Unterdrückung
aufgerusen werden.

r Bevorstehender Verkauf des Marstalls . Stuttgart,
27. Sept . Das Neue Tagblatt berichtet: Ein großes Kon¬
sortium stehl, wie wir hören, mit der württ . StaatSfinanz-
veuvaltung wegen Erwerbung des MarstallgebäudeS zum
Zwecke sofortiger Ueberbauung in Unterhandlung . ES soll
sich in erster Linie um die Erstellung eines sehr großen, erst¬
klassigen Hotels handeln. Die Verhandlungen stehen dem
Vernehmen nach unmittelbar vor dem Abschluß.

r Einigung Im Buchdruckgewerbe. Stuttgart , 27. Sept,
Bei den Vecmittlungsverhandlungen des Reichsarbeitsmini-
steriumS ist am letzten Samslag unter dem Vorsitz deS Reg.-
Rais Dr . Brahn eine Einigung erzielt worden. In Stuit
gart erhalten vom I. Oktober ab die verheirateten gelernten
Arbeiter über 24 Jahre einen Wochenlohn von 355 der
sich am l5 . November auf 380 erhöht. Der Lohn für
die jüngeren und unverheirateten Gehilfen, sowie für die
Buchdrvckerei Hilfsarbeiter paßt sich entsprechend den tarif¬
lichen Abmachungen an.

r Mieterfragen . Stuttgart , 27. Sept . Bei Verhand¬
lungen auf dem Rathaus zwischen Hausbesitzer- und Mieter¬
verein kam es zu keiner Einigung . Auch der Vorschlag der
Stadtverwaltung , ab I . April 1922 eine 7*/oige Rentabtli-
tätsquote zuzubilligen, wurde abgelehnt. Im Oktober sollen
neue Verhandlungen stattfinden.

Protestkundgebung der Wirte Trotz-Stuttgarts . Smtt
gart , 26. Sepember. In einer heute Nachmittag im Konzert¬
saal der Liederhalle gehaltenen stark besuchten Versammlung
haben die Wirte Groß Stuttgarts Stellung genommen gegen
die neuen Reichtsteuern, soweit sie das Wtrtsgewerbe betref¬
fen, ferner gegen die vom Stuttgarter Gemeinderat beschlossene
Festsetzung der Polizeistunde auf 11 Uhr abends. In einer
einstimmig angenommenen Entschließung wurde nach länge¬
rer Erörterung gegen die ll Uhr Polizeistunde als das Gaft-
wirtsgewerbs schädigend, und den Fremdenverkehr hemmend,
Einspruch erhoben und die nachträgliche Aushebung des dies¬
bezüglichen Gemeinderatsbeschlusses, sowie die Verlängerung
der Polizeistunde bis 12 Uhr verlangt . Einmütig sprach sich
die Versammlung dann auch noch gegen die vom Fmanzrefe-
renten der Stadt Stuttgart vorgeschlageneNachtsteuer, sog.
„Hockersteuer" au§.

rTagung der Kolonialwaren - und Lebensmittelhändler.
Stuttgart , 26. Sept . Auf einer am Sonntag stattgefundenen
aus dem ganzen Lande besuchten Versammlung der Kolonial¬
waren - und LebenSmiitelhändler sprach u. a. ReichstagSabg
Beythien über R -ichssteuergesetzgebung und Lebensmittel-
Handel, sowie die Rabattsparoereinsbewequng , Abg. Hiller
über die Reformbedürftigkett der württ . Gemeindesteuer und
über OrganisalionSfragen , ferner Viktor Kurz über die Auf¬
hebung der PreiSprüsungsstellen und A. DignuS -Stuttgart
über die Preisgestaltung iw freien Zuckerhandel. Es wurde
eine Reihe von Entschließungen angenommen

r Der Streik im Flaschnergewerbe . Stuttgart , 27. Sept.
Im Flaschncrgewerbe, bei dem die Gehilfen streiken, kam es noch
zu keinen Einigungsverhandlungen , weil der Metallarbeiterverband
sich weigerte, Verhandlungen vor dem Arbeitsministerium zu füh¬
ren, ehe mit den Spitzenorganisationen der Flaschner-Arbeitgeber
verhandelt sei.

r Die Wasserversorgung . Leonberg, 26. Sept . Nach
langem Suchen hat man in der Nähe deS Schattens , unter¬
halb des Bruder Hauses, auf staatlichem Boden, eine Quelle
gefunden, die vier Sekundenliter liefert, so daß mit dem Bau
der Wasserleitung und der Fassung der Qu -lle begonnen
werden kann.

Verschoben. Ludwigsburg, 26. Sept. Die Herbsttagung
der deutschen demokratischen Jugend Württembergs , die hier
stattfindet, wurde auf 30. Okt. verschoben.

r Bahnhoferwetterung . Schramberg, 26. Sept . Da die
schon seit Jahren geplante Erweiterung und Verlegung des
Bahnhofs in die Nähe des Zentrums der Stadt heute einen
Mehraufwand von mehr als l5 Millionen Mk. verursachen
würde, ist die Gmeraldirektion mit der Stadtverwaltung über¬
eingekommen. auf Grund eine« einfacheren Planes , der nur
eine halbe Million Mk. erfordert, eine Vergrößerung der bis¬
herigen Bahnhofanlagen , besonders deS Güterbahnhoss vor¬
zunehmen. An den Grunderwerbungskosten trägt die Stadt
die Hälfte im Betrag von 50 000 «̂ i.

r Streik . Urach, 27. Sept . Die Bauarbeiter sind wegen
Lohndifferenzen in den Streik getreten, weil die Unternehmer den
Schiedsspruch vom 27. August nicht anerkennen wollen.

r Letchenfund. Urach, 27. Sept . Spaziergänger fanden auf
der Burg Hohenurach im zweiten großen Zwinger im Gebüsch eine
männliche Leiche, die noch den Revolver in der Hand hatte, was
Selbstmord vermuten läßt . Die Leiche dürfte schon einige Wochen
dort gelegen haben.

r Stadtvorstandswahl . Winnenden, 26. Sept. Im Ge¬
meinderat wurde als Zeitpunkt für die Stadtvorstandswahl
der 30. Oktober festgelegt.

r Russen in Heilbronn . Heilbronn , 26. Sept. Am
Freitag hielten sich zwei Vertreter der russischen Regierung
hier auf, um einen der Firma Gebr. Dittmar erteilten Auf¬
trag abzunehmen. Die beiden Herren, ihres Berufs Inge¬
nieure, waren früher schon tu Deutschland und beherrschten
dadurch unsere Sprache. Zum Schluß wurde ein neuer Auf¬
trag erteilt.

i Betrüger . Heilbronn , 26. Sept . Hier sind Betrüger
aufgetreten, die sich als Sammler für die Opfer der Kata¬
strophe in Oppau ausgeben. Nur die öffentlichen Sammel¬
stellen sind zur Annahme von Gaben berechtigt.

r Regimentsfeier der Futzer . Ulm, 26. Sept . Am
Sonntag hielten die alten Fußarttllertsten deS Forts Kuhberg
ihren Regtmentstag . Im Festzug marschierten die alten
Soldaten zur Stadt , wo im Saalbau bet kameradschaftlichem
Zusammensein weitere Ansprachen gehalten wurden . Die
Beteiligung an der Feier war überaus stark.

r Aus der Presse . Ulm, 26. Sept . Unter dem Titel
«Die neue Zeit" erscheint seit einiger Zeit hier eine Wochen¬
zeitung, die sich in Angriffen auf Religion und Sitten an
me Spitze aller bisher dagewesenen stellen darf. Die „Neue
Zeit wurde bisher in der Ulmer Zeitung gedruckt. Diese
"ringt nun eine Erklärung , daß sie den früheren Verlegern
und jetzigen Besitzern mitgeteilt habe, auf eine wettere Druck-
regung verzichten zu wollen.

r Schwerer Bahnunfall . Aalen, 26. Sept . Als ein
versonenzug bet GoldShöse an einem stehenden Matertalzug

vorüberfuhr , wurde ein am Wagenfeilster stehender Mecha-
ntkerlehrling von einem an der offenen Türe eines Wagens
des Matertalzugs angebrachten Haken am Kopf so schwer
verletzt, daß er Tags darauf starb.

»

Garleubauansstellung in Karlsruhe.
Aus Anlaß der Karlsruher Herbstwoche vom 25. Sept.

bis 3. Okt. wird im Stadtgarten zu Karlsruhe eine große
Blumenschau abgehalten. Das großartige Rosarium wie die
Ziergärten riefen allseits das größte Interesse hervor. Unter
den Ausstellern ist auch die Firma Adolf Ernst -Möhringen
a. F . Die Stuttgarter Firma Wtlh. Pfitzer hat ein reiches
Sortiment Dahlien -Schnittblumen ausgestellt ; darunter be¬
finden sich Neuheiten eigener Züchtungen der Firma.

Die Fehme . Von der Iller , 27. Sept . In Babenhausen wurde
kürzlich durch ein Haberfelvtreiben ein als Wucherer bekannter
Hausbesitzer in arge Verlegenheit gebracht. Morgens 2 Uhr er¬
schien vor seinem Hause die Fehme und verlangte stürmisch sein
Erscheinen unter der Haustüre . Im Nachtkostüm mußte er dann
öffentlich erklären : „Ich bin der größte Lump vom ganzen Ort ."

Aus Bayern . Als die Bäuerin Maria von Runding und
deren Tochter abends 9 Uhr ins Bett gehen wollten , drangen zwei
Diebe in das Schlafzimmer und drohten mit Erschießen, wenn nicht
das Geld herausgegeben werde. Als die Bäuerin um Hilfe rufen
wollte, schlug sie einer der Diebe mit der Stange auf den Kopf,
daß sie blutüberströmt zu Boden sank. Am anderen Morgen fand
man die Bäuerin tot , die Tochter mit verbundenem Mund ohn¬
mächtig am Boden liegen. Den Dieben, von denen jede Spur
fehlt, fielen 3000 ^ in die Hände.

>Vi88vn 8ie nickt
daß es höchste Zeit, den „Gesellschafter"  zu
bestellen, wenn er Ihnen auch nach dem 1. Oktober
rechtzeilig zugestellt werden soll. Bestellungen
nehmen alle Postämter , Austrägertnuen und

die Geschäftsstelle jetzt noch entgegen.

Handels - nnd Marktberichte.
r Landesprodukienbörse . Stuttgart , 26 Sept . Ju ab¬

gelaufener Woche verkehrte der Getretdemarkt mit kleinen
Schwankungen in fester Stimmung . Die Landzufuhren wa-

! ren infolge oer Herbstarbeiten schwach. Es notierten je 100
Kg. ab württ . Stationen : württ . Weizen, je nach Lieferzeit
445—475, Roggen 335—875, Sommergerste 480- 510, Hafer

' 350—370, Weizenmehl Nr . 0 Sept .-Okt. Lieferung bet 65°/»
Ausmahlung in Wagponladung 720—740, Brotmehl 470 bis
490, Kleie 230- 240, Heu 160—200. Stroh 50—70

Marktbericht. Stuttgart , 27. Sept. Auf dem Mostobst¬
markt  aus dem Wilhelmsplatz waren heute 8500 Ztr . zugesührt;
Preis ItO für den Ztr . — Auf dem Filderkrautmarkt
auf dem Charlottenplatz betrug die heutige Zufuhr 1000 Stück;
Preis 60—65 für den Ztr . — Auf dem Kartoffelgroß¬
markt  auf dem Leonhardsplatz waren 100 Ztr . zugeführt ; Preis

65—70 für den Ztr.
Neuer Wein . Die ersten Sendungen deS Neuen kom¬

men naturgemäß aus der Pfalz , denn in dem heißen, san¬
digen Boden der Rheinebene und ihren westlichen Abhängen
bringt der Rebstock seine Früchte früher zur Reife. Die
Rotweinlese hat schon am II . Sept . teilweise begonnen ; die
Wetßweinlese schließt sich unmittelbar an. Die bisher kon-
statterten Mostgewichte waren außergewöhnlich hoch. Portu¬
gieser, der sonst nicht zu den besten Sorten zählt, wog 80
bis 95 Grad nach Oechsle. Auch der weiße Frühwein Malenga
oder Malinger wog 70—85 Grad. Bei Weißweinen wurden
schon über 100 Grad in mittleren Lagen konstatiert. Dem
neuen Wein wird in den Wirtschaften ordentlich zugesprochen;
denn jeder möchte doch von dem guten Neuen auch etwas
haben. In Württemberg wird die Qualilät ebenfalls eine
vorzügliche werden. Der Herbst dürfte aber erst in vierzehn
Tagen sein. ES wäre auch wirklich schade, wenn man die
Trauben jetzt wegnehmen würde, wo sie täglich noch um
V«—1 Grad Süßigkeit mehr erhalten. Den Preisen nach zu
schließen, die der weiße Frühwein und Portugieser in der
Pfalz erzielte, wird der Heurige leider wieder teuer.

„Der Neue - . Hetlbronn, 27. Sept. Die „Besen" prangen
wieder an manchem „Wengerterhaus ". Platz muß gemacht
werden für den „Neuen ". Und so haben die Weinzähne
Gelegenheit und Maße , für 3.50 ^ ein gutes Viertel Heil-
bronner zu genießen.

Durasn, Spiel null Sport.
r Der Sport des Sonntags . Kickers spielten gegen

V. f. B. Stuttgart 1: l . Sportklub gelang laut Sportzeitung
des Neuen TagblattS gegen V. f. L. nur ein knapper 1:0
Steg . F El . Pfeil I spielte gegen Ulm 1894 I 0 : 3 (0 : 1).
F . V. Zuffenhausen spielte gegen 03 Tübingen 0 : 2 (0 :0).
T . B. 1846 Ulm I spielte gegen Sp . V. Feuerbach 13 : 1 (2 :0).
Eintracht spielte gegen V. f.. R . Heilbronn 2 : 1 (l :0). Nor¬
malst« Gmünd gegen Sp . Vg. Cannstatt 1:0 (l :0). Union
Böckingen I gegen Sportfreund Stuttgart I 0 :0.

r Eine intereffante Gerichtsentscheidung . Wie der
„Fußball " mitteilt , führt der Süddeutsche Fußballverband
auf dem Gerichtswege eine Entscheidung über die Recht¬
mäßigkeit der Erhebung der LnstbarkeitSsteuer bet Fußball¬
spielen nach dem 15. September in Baden, Bayern , Hessen
und Württemberg herbei.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Friedrich Kalchreuler, Hirsau.

Letzte Drahtnachrichten.
Wiederzusammentritt des Deutsche« Reichstags.
Berlin , 27. Sept . Der Reichstag trat nach der Sommer¬

pause heute nachmittag 3 Uhr wieder zusammen. In einer
längeren Ansprache gedachte der Präsident der während der
ParlamentSferten verstorbenen Mitglieder deS Hauses, die fast
alle dem Zentrum angehörten, des Abg. Dr . Hitze, dem die
deutsche Sozialgesetzgebung viel zu verdanken habe, des Abg.
Trtmborn , ehemaligen Staatssekretärs und Führers der Zen¬

trums , des Abg. ReichSgerichtSrats Burlage , eines ebenfalls
führenden Parlamentariers , sowie des Abg. ReißhauS (Soz ).
Besonders erschütternd habe aber die Ermordung de» Abg.
Erzberger gewirkt. Durch sie sei unser Land in schwere Un¬
ruhen gestürzt worden, da Erzberger nicht einem vereinzelten
Fanatiker oder blinden Idealisten , sondern dem kaltblütigen
Ueberfall ungeschickter Mordgesellen zum Opfer gefallen sei.
Erzberger habe oft in hartem Kampf gestanden und da könn¬
ten ihm manchmal Fehler unterlaufen sein, aber er glaube,
daß die Geschichte Erzberger einst geben werde, was gewisse
Zeitgenossen ihm versagt hatten. Schließlich gedachte der
Präsident der schweren Katastrophe in Oppau und versprach
namens deS Reichstags dessen Mitwirkung , um das Elend
zu mildern . — Das Haus trat sodann in die Tagesordnung
ein, die als ersten Punkt eine Anzahl kleiner Anfragen ver
zeichnete. Eine entsprechende Anfrage der Deutschen Volks-
Partei wurde regierungsseitig dahin beantwortet , daß mit der
Aufhebung der Sanktionen auch die dem Absatz deutscher Fla¬
schenweine entgegenstehsnden Hemmungen beseitigt würden.
Auf weitere Anfragen derselben Partei wurde von der Re¬
gierung die Erklärung abgegeben, daß die in den „Süddeut¬
schen Monatsheften " veröffentlichte Gegenrechnung über Grau¬
samkeiten der Feinde an wehrlosen Gefangenen und deutschen
Einwohnern amtlich den deutschen Auslandsvertretungen
bekanntpegeben worden sei, daß die Regierung sich aber
den Zeitpunkt der Verwertung des Materials Vorbehalten
müsse, da sie der politischen Gesamtl :ge Rechnung zu tragen
habe. Die Vorlegung einer Denkschrift über die Kosten der
Besatzungstruppen, dis Kosten des Apparats der KriegSge-
sellschaften und die Höhe deS deutschen Volksvermögens
werde erfolgen, doch nehme deren Fertigstellung noch ge¬
raume Zeit in Anspruch. Der Reise deS Schriftstellers Ma¬
ximilian Harden nach Amerika stehe die Regierung völlig
fern. Eine Frage der Unabhängigen , ob der ' Wehrminister
den Kapp Rebellen Löwenfeld befördert u. Kapitänleutnant
Ehrhardt mit voller Pension entlassen habe, wurde regie¬
rungsseitig verneint . Die Pension werde nicht ausbezahlt,
ehe er ermittelt sei. — Schließlich wurde das Gesetz über den
Luftverkehr einer besonderen Kommission überwiesen, der
Gesetzentwurf betr. Verpflichtung zur Auskunft über die mi¬
litär -fiskalischen Gelder und deren Herausgabe in 2 Lesungen
angenommen und um b/45 Uhr die nächste Sitzung auf mor¬
gen nachm. 2 Uhr anberaumt , auf deren Tagesordnung u.
a. die Interpellation betr. das Unglück in Oppau steht.

Die Oppauer Werke.
LudwtgShafen, 27. Sept . Im Direktionsgebäude der

Badischen Anilinwerke in Ludwigshafen gab heute Vormittag
Generaldirektor Professor Dr . Bosch der Presse zunächst einige
Aufklärungen über die Verhältnisse d>s Werkes Oppau . Ueber
die Ursache der ersten Explosion fehlt jede Vermutung . Eine
Verdächtigung dritter Personen komme jedoch nicht in Frage.
Die Fabrikation deS bisherigen Produkts werde nicht wieder
ausgenommen werden, solange nicht Über die Zersetzung deS
Produkts Klarheit herrsche.

Die Liste der Toten.
Ludwigshafen , 27. Sept . Die 4. Totenliste weist 14

Namen auf. sodoß die Zahl der bis jetzt sestgestellteuToten
414 beträgt . Die Zahl der noch nicht erkannten Toten be¬
trägt auch heute noch 75. Die Zahl der seitens der Ange¬
hörigen als ve.mißt gemeldeten Personen ist um 70 auf 160
gestiegen.

Ein Zwischenfall.
Budapest, 28 Sept . Bei Kötegyan an der ungarisch-ru¬

mänischen Grenze feuerte eine rumänische Patrouille auf die
interalliierte Grenzbesttmmungskommisston. Die Kugel ging
unmittelbar am Kopf des japanischen HauptmannS Sano
vorbei. Die Kommission ließ ihr Auto halten und stellte den
Tatbestand fest.

Der griechische Rückzug.
Konstanttnopel, 27. Sept . O 'fiztelle Nachrichten aus

Anatolien melden, daß die Griechen bei ihrem Rückzug alle
Dörfer in der Umgebung von Michalttsch in Brand gesteckt
haben.

Paris , 27. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Angora
ist Mustapha Kemal Pascha von der Front dort eingetroffen.
Die Bevölkerung habe ihm einen begeisterten Empfang bereitet.

Letzte Kurz-Meldauge «.
Die ReichstagSfraklion der Zentrumspartei hat anstelle

des verstorbenen Abg. Trtmborn den Abg. Marx zum ersten
Vorsitzenden gewählt.

Reuter meldet aus Konstantinopel , daß die National¬
versammlung in Angora Mustapha Kemal Pascha den Rang
eines Marschalls verliehen habe.

Die Universität New Dark hat Brtand zu ihrem Ehren¬
doktor ernannt.

Ein Mitglied der russischen Handelsdelegation in London
tritt den Gerüchten einer feindseligen unloyalen Haltung der
Sowjetregterung der britischen Regierung gegenüber entgegen
und erklärt sie für tendenziöse Hetzmeldungen.

Blättermeldungen aus Halle zufolge ist in den meisten
Papierfabriken Sachsens der Streik auSgebrochen. Von 16
Fabriken sind bisher 13 zum Stillstand gekommen. ES be¬
steht die Gefahr großer Schwierigkeiten in der Papterbeltefe»
rung der Zeitungen.

Nach einer weiteren Meldung aus Halle ist der vom
kommunistischen Arbeiteroerband angezettelte Landarbeiterstreik
im ManSfelder Kreise zusammengebrochen, ohne daß die
Streikenden etwas erreicht hätten.

Die Regterungskommilston des SaargebietS hat für die
Opfer des Unglücks von Oppau 100000 ^ bewilligt.

Die deutsch nationale Fraktion hat tm Reichstag bean¬
tragt , der Reichstag möge beschließen, die Verordnung de»
Reichspräsidenten vom 29. Aug. d. I . sei sofort außer Kraft
zu setzen.

Bei Unruhen der FaSzisten in Modena machte die Po¬
lizei von der Schußwaffe Gebrauch, wobei 5 Faszisten , da¬
runter 1 Abgeordneter, ums Leben kamen.

Aus London wird gemeldet : Infolge deS Generalstreiks
auf den Linien Great Southern und Western Ratlway waren
gestern alle Verbindungen Irlands mit dem Süden abge-
schnttten.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Vielfach trüb , vorwiegend trocken.



Amtliche Bekauutmachuug- s
Kartoffelpreise . i

Die Erzeuger und Verbraucher werden darauf aufmerk- '
sam gemacht, daß nach einer Mitteilung der Landerpreisstelle
als augemeffener Erzeugerpreis nach der derzeitigen Markt¬
lage anzusehen ist:

für 1 Zentner neue Kartoffeln ein Preis von 45 bis 55
für 1 Zentner Mostobst ein Preis von 65 bis 75

Diese Preise sind stark doppelt so hoch wie im Vorjahr.
Beim Fordern oder Nehmen höherer Preise laufen die

Erzeuger Gefahr, wegen Wuchers zur Anzeige gebracht zu
werden. 1192

Nagold, den 26. Sept . 1921. Oberamt : Zorer A. V.

Bekanntmachung.
Marktverlegung CM.

Der auf 12. Oktober ds. Js . fallende

Pferde - , Me - - .

Schweine - » « l>

Mwer - Mkdl
wird mit Genehmigung der Regierung für
den Schwarzwaldkreis auf Mittwoch den 5- Oktober ds . Zs.
vorverlegt . 1194

Ealw , den 27. S ' ptember 1921.
KtadtschuktHeißenarnt:

Göhner.

Kv« vrbebMkMläe .KZ.bIMgM.
Agentur äsr Wllrtt. Notenbank Stuttgart.

kvraspr. Ar. 26 kostsobeoklrouto8tattx »r1 Ar. <02
61ro-Lo»11r Rsiebsdkoikbaiiplstells 8tattxart

^ftlrlt . AvteudkrukL̂ vulur Akrxvlg.
Unser nSckster 1041

XsLssnIsg in ^ ilrldspg:
SM Donnerstag 29. Sept . 1921 vormittags 11 bis 12 Ukr
nackm . 2 dis 5 Okr im Osstk . rum „Ocksen "

llüelii'öi'e 10V llukenl!

IMv » Mer
fester ^ rt in '.veik unst ksrbig von Nk. 2.— an
stss Stück, vobei von fester Sorte nicbt mein
als V« Outzenst sn eine Person abgegeben
1196 vversten. perner

NN «!
kür Vüvüvr.

Mzebe-».L«88tvller»MvI

Westlieke 29
I Maxe.

Von V,1— V,3 vkr
xeseblossen.

Vieh -Verkauf.
Bon morgen Don¬

nerstag d. SS . Sept.
von vormittags Vz8 Uhr
ab steht in unser»Stal¬
lungen im Gasthaus zur
„Schwane"in Wild¬
berg ein sehr großer
Trausport erstklassiger

junger, starker

«Wiihe<SiWW>
»Wie Ahe,

sowie eine große Auswahl starker, hochträchtiger

AMuuen md MerWe
zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch
freuudlichst einladen ng4

KM««. 8»lM««I-Meagsrät.
Gesangbücher empfiehltS. W. Zaster. Nagold.

Hilfe für Oppau!
Noch ist unsere Sammlung sür Oberschlesten nicht ab¬

geschloffen, als ein furchtbares Unglück im Westen des Reichs
unsere Hilfe erheischt.

Eine Stätte friedlichen Wirkens , die Zehntausenden
Arbeit und Brot gegeben, ist vernichtet, viele Hunderte braver
Angestellter und Arbeiter sind getötet oder verwundet.

Reben dem Schmerz und der Trauer um die Toten und
Verstümmelten ist in unzähligen Familien mit einem Schlag
bitterste Not eingezogen. DsS Ernährers beraubt gehen diese,
meist obdachlos geworden, mit bangen Sorgen der nächsten
Zukunft entgegen. Diese Not wenigstens einigermaßen zu
lindern , muß auch für uns heilige Pflicht sein. Das Rote
Kreuz hat die Sammlung sür Württemberg in die Hand ge¬
nommen, das SlaatSministerium hat sich seinem Aufruf
angeschloffen.

Wir wenden uns an den bewährten Opfersinn der Be-
zirksetnwohner und bitten die Gaben in Nagold bei der
Oberamtsfparkaffe oder der Zaiser 'schen Buchhandlung , in
Altensteig bet der städtischen Sparkaffe oder Rieker 'schen
Buchdrnckerei , in den übrigen Oien  des Bezirks bet den
Herren Ortsoorstehern und Lehrer » abzugeben, die wir
auch diesmal um Einleitung der Sammlung nach den ört¬
lichen Verhältnissen herzlich bitten,- schleunige Durchführung
ist in Anbetracht der großen Notlage geboten.

Allgemeine Sammelstelle für den ganzen Bezirk ist die
Oberamtssparkaffe in Nagvld.

Der Bezirksvertreter des Roten Kreuzes:
U l s h ö f e r.
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Vor Schaden bewahrt

Sie das deutsche
Umsatz- il. Ankmiliilenßmcklch

v . k 6 . N.
entspricht den neuen gesetzlichen Vorschriften.

Begutachtet und empfohlen vom Reichsminister der Finanzen.
Preis : 25.— das Stück, 2 und mehr L 24 —

Vorrätig bei

k. m. rsker, SMIIMIIIIIII,. ülsgolll.
444444444444444

lest Kaufs tortväbrenll ru siöelisisn
Preisen 1032

leis-»K«v8-8sst
auoli in kleinen Posten.

Lbsnso nsiims ick auek täglieb « eps,
N»I»n, Kein, Dotter , Deüvrlel » unä
Dank rum 8eiilsgsn im kotin sn bei
garantiert »Uvrl»«vl»8ter ^rasbeats,
bester tjuaiität null eben äaänrvb
bUIIg8tvr Dereebaaug.

Mkl!keclam,
vel 8SMM-Lodv8vIi!8geröi

kernMevder 1V1 . kallylbakukok.

1191 Nagold , >9. Sept . isri.
Statt jeder Vesondeven Anzeige.

Hobes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Vater , Großvater , Bruder und Schwager

Bernhard Bertfch
Glasermeister

heute nacht im Alter von «0 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Tochter: Pauline Tafel geb. Bertfch.

Beerdigung Donnerstag nachmittag l Uhr.

Für sofort
wird ehrlicher, fleißiger

Hms- LaHmsitze
aus gutem Hause gesucht.

Von wem ? sagt dis Geschäftsstelle des Gesellschafters.
Iselshausen.

Die Unterzeichnete nimmt
die gegen,Nane Holzäpfel,
ledig, hier, gemachten deleidi
gendea Ausdrücke mit Be¬
dauern zurück und leistet hie-
mit öffentliche

Abbitte.
Theresia Schatz

geb. Besserer.
Z- B.

Schulth .-Amt : Raufer.
Nagold . 1150

Selbstgemachte

Eimwiell
empfiehlt

Wilh Deutler
Bäckermeister.

Die H . deutsche
Gegenliste
aufgestellt auf Grund amtl.
Materials nach Aussagen der
in den Durchgangslagern ver¬
nommenen Kriegsgefangenen
und aus Grund eidlicher Aus¬

sagen oder eidesstattlicher
Versicherungen.

Zu 50 ^ vorrätig bei
6. w . 2 als er , Vuvlilicllg.

WMU
1173 zu verkaufen.

Kinderheim NWld.
2

-Ule slaslk -lnstramoal «,
kür Daus unll Orcstester, von
äen einkscksten Lcküler- di»
ru äen feinsten Künstler.
Instrumenten , alles 2ude-
dSr, Saiten usv . empkiekst

in reickster rVusvadl
Nllslkdüll»vllrtd, ktokrkvliv

Ueoxolästr. 17
/drksüea LieSsincd, UoSdrüct«.
Reparaturen unä Stimmen

In eisener IVerkstStte.
tterrUctie Docken

erzeugt Lockenwaffer,I8b1 ^ .
LineÜeberraschung f.j. Dame.

Zu haben bei Gebe . Benz,
Löwen-Drog ., Nagold . 5S

IVüIit.-u.Vsit-.-
Vspsinkiagollt

Unser Mitglied Kamerad
DeruhardBertsch .Glasermstr.
ist gestorben. Die Beerdigung
findet Donnerstag nachm. 1
Uhr statt. Zu zahlr. Beteili¬
gung wird eingeladen.

Sammlung Vrl Uhr i. Lokal
„Traube ." Borstand.

Gebrauchtes, jrdoch gut er¬
haltenes

K PiM
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter

W. 1195 an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Hei ' i'
° «° r ^eüuluin
velede Aevanät Nasoki-
nensekreldeo unä 8teno-
Krapdieren kann , küi-
läKUvk kvrrie Leit bei

' 8 »1vr kerablnnK
K V 8 KL V I » t.
^NKtzdole unter -ir. 1168
an llie Oesvbättsstelle.

2 Ählöper
können sofort eintreten
G. Harr, Baugeschäft

Nagold . 1198

Is . « Mvlltsbsli s
Mittelschn 2 60 p. 100 Gr.
Stöcker, Stuttgart , Hohenstr. 41.

Stricke wieder

Strümpfe
u. Socken
(Vorfüße ohne Naht) bci Mit¬
bringen des Garnes zu billi¬
gem Preise . 1161
D. Zeller , Maschinenstrickeret

Haiterbach.
Erstklassigen, rehfarbigen

Zuchtbock
verkauft 1197

Norbert Glöckle
Nnterschwaudors.
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